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Frankfurt a.M. (HE). In der Silvesternacht ist es in 
Frankfurt zu Gewalt gegen Einsatzkräfte gekom-
men. Insgesamt wurden elf Vorfälle gemeldet. 
Darunter war in sechs Fällen ein Beschuss mit 
Pyrotechnik auf Einsatzkräfte und Rettungsfahr-
zeuge erfolgt. Körperliche Gewalt war in drei Fäl-
len erfolgt. Neben weiteren Beleidigungen und 
Beschimpfungen fand in zwei Fällen ein Angriff 
auf Rettungsmittel statt. Besonders gravierend 
war ein Angriff auf ein Fahrzeug des Deutschen 
Roten Kreuzes im Bereich der Innenstadt wäh-
rend eines Einsatzes: Unweit des Eisernes Stegs 
in der Frankfurter Innenstadt wurden zwei Ret-
tungssanitäter des Deutschen Rotes Kreuzes 
(DRK) Frankfurt tätlich angegriffen.

Eine größere Menschengruppe hinderte sie wäh-
rend einer Fahrt zu einem Einsatz mit einem Notfall-
Krankentransportwagen (N-KTW) durch Einsatz von 
Gewalt am Weiterfahren. Die Gruppe hielt das DRK- 
Fahrzeug auf, um auf eine weitere verletzte Person
aufmerksam zu machen. Anstatt den Anweisungen 
der Rettungsdienstmitarbeiter Folge zu leisten, ver-
schafften sich einige Personen gewaltsamen Zugang 
zum Behandlungsraum des Fahrzeugs und beschä-
digten es durch Schläge und Tritte, rissen Spiegel 
und Nummernschild ab, griffen darüber hinaus den 
Rettungssanitäter tätlich an und verletzten ihn. Nach-
dem der Rettungssanitäter aus dem Fahrzeug aus-
gestiegen war, um zum Behandlungsraum des Fahr-
zeugs zu gelangen, wurde er durch einen Tritt in den 
Rücken verletzt, gegen das Fahrzeug gestoßen, am 
Kopf verletzt und fiel zu Boden. Die Personen ver-
langten, eine Verletzte ins Krankenhaus zu bringen. 
Der beschädigte N-KTW fuhr die Frau zu einem um-
liegenden Krankenhaus und wurde dabei mit Pyro-
technik beschossen. Die DRK-Mitarbeiter wurden im 
Krankenhaus untersucht, die Rückenverletzung des
Kollegen bedarf der weiteren Abklärung. Der ur-
sprüngliche Einsatzauftrag musste von anderen Ein-
heiten übernommen werden.

„Ich verurteile diese Gewalt aufs Schärfste. Wer Ein-
satzkräfte angreift, greift unsere Solidargemeinschaft 
an. Ich hoffe die Polizei kann die Täter ausfindig ma-
chen. Ein solches Verhalten muss mit klaren Konse-
quenzen geahndet werden“, sagt Oberbürgermeis-
ter Mike Josef. „Für eine Minderheit ist enthemmte 
Gewalt gegen Einsatzkräfte scheinbar akzeptabel. 
Wir müssen dringend schärfere und wirksame Werk-
zeuge finden, diesem Verhalten etwas entgegenzu-
setzen und unsere Einsatzkräfte zu schützen“, sagt 
Sicherheits- und Ordnungsdezernentin Annette Rinn.

Gewalt gegen Einsatzkräfte 
zum Jahreswechsel 2025/2026

Das Niedersächsische Ministerium für Inneres, 
Sport und Digitalisierung teilte mit:
In 31 Fällen wurden zudem Angriffe auf Einsatzkräfte 
verzeichnet. Auch wenn dies im Vergleich zum Vor-
jahr (41 Fälle) einen geringfügigen Rückgang dar-
stellt, ist jegliche Handlung gegen Einsatzkräfte zu 
verurteilen. Im Vergleich zum Vorjahr mit 16 verletz-
ten Polizeivollzugsbeamtinnen und -beamten waren 
in diesem Jahr acht verletzte Einsatzkräfte der Poli-
zei zu beklagen, wobei alle Betroffenen dienstfähig 
geblieben sind.

Nach bisherigem Kenntnisstand sind durch gezielten 
Beschuss von Einsatzkräften mittels Feuerwerk Ver-
letzungen in Form von Knalltraumata, einem kurz-
fristigen Hörverlust und einer Brandwunde bei den 
Einsatzkräften der Polizei entstanden. Darüber hin-
aus verletzte sich eine Beamtin im Rahmen einer Wi-
derstandshandlung leicht an der Schulter. Ein Mitar-
beiter des Rettungsdienstes verdrehte sich im Zuge 
eines Einsatzes durch Fremdeinwirkung das Knie, 
verblieb jedoch ebenfalls dienstfähig. Während es im 
Vorjahr noch zu zwei Verletzungen von Feuerwehr-
kräften kam, blieben entsprechende Fälle in diesem 
Jahr glücklicherweise aus.

Aus Dortmund (NRW) wurde gemeldet: Es gab nur 
eine Meldung von Gewalt gegen Einsatzkräfte durch 
Beschuss / Bewurf mit Feuerwerkskörpern. Hier-
bei haben drei Einsatzkräfte einen Verdacht auf ein 
leichtes Knalltrauma davon getragen.

Angriffe auf Einsatzkräfte in Berlin
Bedauerlicherweise kam es erneut zu gewalttätigen 
Angriffen auf Einsatzkräfte und Fahrzeuge der Berli-
ner Feuerwehr. Insgesamt gab es 11 Meldungen zu 
Angriffen und Störungen über das interne Meldesys-
tem. Hierbei wurden nach jetzigem Stand keine Ret-
tungskräfte verletzt und keine Fahrzeuge beschädigt. 
Im Vergleich: In der Silvesternacht 2024/2025 war es 
zu 13 Meldungen gekommen, bei denen auch keine 
Einsatzkräfte verletzt wurden. 

Im Lk. Diepholz (NI), speziell in Sulingen, haben 
Unbekannte beim Eintreffen der Polizei eine Feuer-
werks-Batterie zielgerichtet gegen die Polizei gezün-
det. Eine Beamtin wurde am Bein getroffen und leicht 
verletzt. Ihr Kollege erlitt eine kurzfristige Beeinträch-
tigung des Hörvermögens. Beide waren aber weiter-
hin dienstfähig.
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Auch die Polizei Hannover (NI) meldete Angriffe auf 
ihre Einsatzkräfte, so kam es vereinzelt zu Angriffen 
auf Einsatzkräfte von Polizei und Feuerwehr, auch 
mit Pyrotechnik. Dabei zogen sich fünf Polizisten ein 
Knalltrauma zu, konnten aber ihren Dienst fortset-
zen. Die Feuerwehr musste bei Einsätzen unterstützt 
werden, nachdem es zu Angriffen auf Einsatzkräfte 
gekommen war. Einsatzmittel kamen nach aktuellem 
Stand nicht zu Schaden. 
Die Polizeidirektion Hannover beschreibt die Sil-
vesternacht wie folgt: Vereinzelt gab es Angriffe auf 
Einsatzkräfte mit Pyrotechnik. Darüber hinaus ahn-
deten die Einsatzkräfte mehrere Verstöße gegen das 
Sprengstoffgesetz, die Sprengstoffverordnung sowie 
gegen bestehende Feuerwerksverbotszonen. Durch 
frühzeitige Präventionsmaßnahmen und konsequen-
tes Einschreiten konnten größere Störungen weitge-
hend verhindert werden.

In Freiburg (BW) wurden im Zusammenhang mit 
den Feierlichkeiten insgesamt 15 Körperverletzungs-
delikte registriert, darunter mehrere Auseinanderset-
zungen unter Alkohol- und Drogeneinfluss. Zudem 
kam es zu drei Widerständen bzw. tätlichen Angriffen 
gegen Polizeibeamte. Eine Polizeibeamtin erlitt da-
bei leichte Verletzungen.

In Gelsenkirchen (NRW) wurde während einer Ein-
satzfahrt ein Rettungswagen mit Feuerwerkskörpern 
beschossen. Verletzt wurde dabei niemand.

Zusammenfassung:
Landesbranddirektor Prof. Dr. Homrighausen: 
„Der Jahreswechsel ist aus Sicht der Berliner 
Feuerwehr im Vergleich zum Vorjahr etwas ruhi-
ger abgelaufen. Dennoch gab es sowohl im Ret-
tungsdienst als auch bei der Brandbekämpfung 
deutliche Einsatzspitzen. Die Zahl der Angriffe 
auf Einsatzkräfte ist erfreulicher Weise im Ver-
gleich zum Vorjahr zurückgegangen. Dennoch ist 
jeder Angriff auf Einsatzkräfte einer zu viel und 
absolut inakzeptabel. Wir werden die Angriffe aus 
der Silvesternacht nicht tolerieren und in jedem 
einzelnen Fall Strafantrag stellen. Ich danke allen 
haupt- und ehrenamtlichen Einsatzkräften für ihr 
unermüdliches Engagement beim zurückliegen-
den Jahreswechsel“. 

Es gibt aber auch von der Polizei Göttingen, der 
Feuerwehr Braunschweig, der Polizei Nienburg-
Stadthagen und der Feuerwehr Hildesheim etwas 
Positives zu berichten:
Die erfreulichste Nachricht dürfte sein, dass Ag-
gressionen gegen oder gar Übergriffe auf Ein-
satzkräfte nach derzeitigem Stand in dieser Nacht 
ausblieben. Die Feuerwehr Hildesheim drückte 
ihre Nacht wie folgt aus: Wir sind froh, dass es in 
der Silvesternacht zu keinen größeren Zwischen-
fällen gekommen ist. Die Einsatzkräfte konnten 
in den wenigen Fällen schnell und professionell 
reagieren.
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